
Zum Klassencharakter 
unserer Friedenspolitik*)
Die Dynamik und Dramatik, 
die die internationalen Ereig
nisse angenommen haben, stel
len hohe Anforderungen an 
die Fähigkeit der Parteiorga
nisationen, aller Mitglieder 
und Kandidaten unserer Par
tei, die Fragen des Lebens von 
einem festen Klassenstand
punkt aus zu beantworten.1) 
Dazu gehört das richtige Ver-
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denspolitik des Sozialismus 
zeigt sich vor allem daran, 
daß die Frage Krieg oder Frie
den nicht von der Auseinan
dersetzung zwischen Sozialis
mus und Kapitalismus, von 
der Frage „Wer — wen?“ im 
Weltmaßstab zu trennen ist. 
Erst der Sieg des Sozialismus 
im Weltmaßstab beseitigt end
gültig die Ursachen der Kriege 
— die antagonistische Klassen
gesellschaft — und garantiert 
den Frieden. Der Frieden ist 
dem Sozialismus wesenseigen. 
Indem Karl Marx und Fried
rich Engels die historische 
Holle der Arbeiterklasse als 
Totengräber der kapitalisti
schen und Schöpfer der sozia
listischen und kommunistischen 
Gesellschaft begründeten, stell
ten sie zugleich den jahrtau
sendealten Traum der Völker 
nach Frieden auf eine reale

ständnis des Klassencharak
ters und tiefen revolutionären 
Inhalts der sozialistischen 
Außenpolitik, insbesondere der 
koordinierten außenpolitischen 
Offensive, die die Sowjetunion, 
die Staaten der sozialistischen 
Gemeinschaft im Interesse der 
Erhaltung und Festigung des 
Weltfriedens und der Sicher
heit der Völker entfalten.

Basis, zeigten sie der Mensch
heit den Weg zur Abschaffung 
der Kriege.
Die demagogischen Behauptun
gen imperialistischer Politiker 
und Propagandisten, Frieden 
und friedliche Koexistenz er
forderten die „Liberalisierung 
des Sozialismus“, sind nicht 
nur konterrevolutionär, son
dern auch utopisch. Diese For
derung ist darauf gerichtet, 
sich in die inneren Angelegen
heiten der sozialistischen Län
der einzumischen, ihre gesell
schaftliche und politische Ord
nung zu unterwühlen. Ebenso 
reaktionär und utopisch sind 
die Versuche, die Friedens
erhaltung davon abhängig ma
chen zu wollen, daß auf den 
Klassenkampf, den nationalen 
Befreiungskampf und die Aus
einandersetzung der gegen
sätzlichen Ideologien verzichtet 
wird.

Dazu erklärte Leonid Iljitsch 
Breshnew auf dem Weltkon
greß der Friedenskräfte in 
Moskau: Ebenso, wie Revolu
tionen nicht auf Bestellung 
oder auf Grund von Abkom
men gemacht werden, kann 
man auch die Revolution, den 
Klassenkampf, die Befreiungs
bewegungen nicht auf Bestel
lung oder nach einem Abkom
men abschaffen.2)
Infolgedessen erschöpft sich 
auch der Inhalt der Außen
politik des Sozialismus nicht 
in der Aufgabe, Beziehungen 
der friedlichen Koexistenz zu 
den imperialistischen Staaten 
herzustellen. Zur Außenpolitik 
der sozialistischen Staatenge
meinschaft gehört zugleich, 
dem Bestreben imperialisti
scher Kreise zu begegnen, 
aggressive und kolonialistische 
Gewaltakte gegenüber den 
Staaten anzuwenden, die um 
ihre Unabhängigkeit und da
für kämpfen, ihren Entwick
lungsweg selbst zu bestimmen. 
Die allseitige solidarische Un
terstützung der gegen imperia
listische Aggression und Kolo
nialismus kämpfenden Völker 
ist ein fester Bestandteil der 
sozialistischen Außenpolitik. In 
der Gegenwart erweist sich 
diese Solidarität immer häufi
ger als entscheidend für den 
Sieg der Völker in ihrem ge
rechten Kampf. Diese Siege — 
ob in Vietnam, bei der Ab
wehr der israelischen Aggres
sion im Nahen Osten oder 
anderswo — stärken zugleich 
die Grundlagen der internatio
nalen Sicherheit, erweitern die 
Perspektiven für einen stabi
len Frieden in der ganzen 
Welt.
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Warum sind Sozialismus und Frieden untrennbar 
verbunden?
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